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Nicklaus zieht vol Häuschen fort mit seinem Esel.
Er geht zu seinen Kinderlein.
Wer wird wohl heut das brafste sein î H. L. 3. Klasse)

Dr Samichlaus und 's Häsli
Es Häsli humplet übre Wäg,
es schleift es Beinli noh.
Grad übrem Bächli, dort bym Stäg
isch ihm dr Chlaus erbcho.

Er nimmt's uf d'Arme, streichlet's gschwind,
erbärmlig luegt's nen a.
Das arme, schüüche Hasechind
het 's Beinli broche gha.

Dr Samichlaus mag d'Tierli guet,
er luegt ne, wo-n-er cha.
Wenn eis im Wald uß hungre tuet,
so chlopfet's by-n-em a.

E Frieden isch um 's Chlausehus,
du chasch nüt Schöners gseh.
Dort chömen alti mitnand us;
dr Has, dr Fuchs und 's Reh.

's Christchindli luegt vom Himmel zue.
dr Samichlaus nickt froh,
er schickt es Pfyfferäuchli ue,
und 's Häsli luegt em noh. Beat Jäggi

Dr Tannewald

Dem klemen Band »Liechtli im Dezämber».
Verlag, Fryburg, entnommen.

Schwyzerlüt-

Wie scheen isch jetz dr Tannewald
in syner Winterrueh!
Kai Zwygli ruuscht. Sie schlofe halt,
und Schnee deckt alles zue.
Do het e klaine Tannebaum
e wunderbare Wiehnachtstraum.

Er heert e Gleckli, silbrig fyn.
Jetz glitzret alles scho
wie ibrem Schnee dr Sunneschyn.
Jä, strahlisch sälber so?
dankt 's Baimli, und stuunt 's Wunder a,
wo äs no gar nit fasse ka.

Uff aimol isch es häll erwacht
und gseht, es isch kai Traum.
Es stoht in Liecht und Glanz und Pracht.
Es isch e Wiehnachtsbaum,
und liebe Kinder singe froh:
«Dr Hailand isch uff d'Arde ko!»

Anna Keller

Wir haben dieses Gedicht dem reizend ausgestatteten
Bändchen «Wiehnachts-Versli» entnommen (Schweizer-
Spiegel-Verlag). Diese schweizerdeutschen Verse für drei-
bis zehnjährige Kinder wurden von Hilde_Brunner
ausgewählt und zusammengestellt.

43


	Dr Samichlaus und 's Häsli

